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Drei Aspekte 

1. Was verstehen wir unter Teilhabe? Der normative Rahmen
2. Was wird gemessen und was müsste gemessen werden?
3. Ansatzpunkte für eine Revision von Instrumenten zur Förderung sozialer 

Teilhabe



Normativer Rahmen – Teilhabe und Autonomie

1. Intention des Gesetzes 
• Teilhabe: Definition hier eng, auf kleinen Ausschnitt bezogen

2. Idealtypisch: Sozialrecht
• individuelle Entfaltung und Würde  Identität/Selbstverwirklichung
• Rechtsgleichheit  Soziale Integration
• Demokratische Teilhabe  soziale & politische Partizipation

3. Autonomie in der Sozialpolitik
Identitäts-

aspekte

Soziale 
Integration

Bürgerliche 
Teilhabe



Messung von Teilhabe

1. Was wissen wir über die Teilhabe von Langzeitarbeitslosen?
• Selbstwirksamkeit und Sicherheitsempfinden (Petra Schütt) 
• Bedarf individualisierter Förderung (Bednarek-Gilland)
• Einschränkungen in der Gesundheit, Erwerbsfähigkeit & Motivation (Petra Kaps et al.), 
• perforierte Erwerbsverläufe und Erwerbseinkommen (Felix Büchel)
• Lebenstüchtigkeit (Benedikt Rogge)
• Soziale Exklusion: fehlende bürgerliche Teilhabe (Jahoda/ Lazarsfeld etc)
• Wahlbeteiligung (Armin Schäfer et al. )

2. Was wird in der Evaluation erhoben? 
• Objektive Kriterien: Wiederbeschäftigung/ Übergang, Arbeitszeit, Einkommen
• subjektive Wahrnehmung: Zufriedenheit mit Gesundheit, Einkommen, Lebenszufriedenheit,
• Soziale Integration: Konsum, Aktivität/ Mobilität, Selbstvertrauen, Softskill, soziales Netzwerk, 

Gesundheitszustand und –verhalten, gesellschaftliche Anerkennung und Institutionenvertrauen
• „Bürgerliche Teilhabe“?
„Relativitätseffekt“ vermeiden: auf subjektive und situative Wahrnehmung des Individuums und 

(enge) Logik des Gesetzes bezogen



Inwiefern realisiert das TaAM Autonomie?
Ansatzpunkte Mögliche Regelungen

Identitäts-
aspekte/
Individuelle 
Entfaltung

- Zeitstruktur
- Ermutigung zur persönlichen 

Weiterentwicklung (Gesundheit, psych. 
Stabilität, Selbstwirksamkeit)

- perspektivische Sicherheit
- Milderung, Abbau, Vermeidung schwerer 

Vermittlungshemmnisse

- Recht auf Arbeit (sozialer Arbeitsmarkt, freie Fördg)
- Qualität der Begleitung durch JC (psycho-

soziale/pädagogische Qualifikation)
- Integrative soziale Beratung (Gesundheitskurse, 

psychologische Beratung)
- Berufliches Coaching zur Stabilisierung und 

Weiterentwicklung

Soziale 
Integration

- Arbeiten dürfen (Selbstwert, Nützlichkeit)
- Anerkennung der individuellen Fähigkeiten
- Betrieblich organisierte Erwerbsarbeit
- Angemessene Entlohnung

- Niedrigschwelliger Zugang für Arbeitslose (5 
Jahre?)

- Lange Laufzeit des Programms 
- Anreize für AG, TN zu fördern/ zu übernehmen 

(Regressivität der Förderung oder Sanktion bei 
Nicht-Übernahme)

Zivile und 
politische
Teilhabe

- eine Arbeit oder Maßnahme, die nicht passt, 
beenden zu dürfen

- Arbeitnehmer:innenrechte wahrnehmen 
können

- Rechte gegenüber Sozialverwaltung stärken
- Betriebe mit Tarifpflicht / Betriebsrat, 
- Betriebsbetreuung
- Ombudsperson (welche Institution?)



Fazit

1. Systematisierung der Wissensgrundlage (Meta-Evaluation): 
Evidenzbasiertes Policy-Making

2. Normative Einordnung der Gesetzesintention und Ziel-Mittel-
Reflexion

3. Evaluationsauftrag erweitern:
• Effizienz 
• Effektivität 
• Reflexivität der Ziel-Mittel-Relation/ Design & Instrumentierung des 

Gesetzes
4. 360* Evaluation (JC, Betriebe, Geförderte)
5. Einordnung der Ergebnisse in sozialpolitischen Kontext
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